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Die Uolttik der Woche.
Wenig Erfreuliches haben die letzten Tage an Ereiz-
^ in _ Teut/chland gebracht. Das . Kläglichste

gllent jedoch war wohl die Tatsache, daß die ersten in
land eingctroffenen Schiffe mit Ballast haben aus¬
muffen, weil nicht einmal so viel Waren zusammen-

igen waren, daß die Schiffe hätten befrachtet werden
Nicht einmal genügend Kohlen für die Wiedernus-

g der Blinker waren da. Dabei heißt es nun schon
sonaten Arbeit und nochmals Arbeit.

Auf dem Rätekongreß haben sich wieder die schönen
m der Unabhängigen ein Stelldichein gegeben, und

!i bestand ihre erste Kraftleistung darin , daß an Sie Näte-
lllik Ungarn brüderliche Grüße gesandt wurden , wo-

„ doch zweifellos der Wunsch zum Ansdruck gebracht
Ben ist, daß Deutschland auch eine Räterepublik werden

Jedenfalls zeigte sich auf dem Kongreß wieder, daß
tatkräftige Mnderheit den Vorrang hatte . Bei der

igültigen Abstimmung verließen die Mehrheitssozialisten
i Saal oder blieben sitzen, so daß das erwähme Shm-
ithietelegrammsowie die Haftentlassung Ledebours be-
lofien wurde. Es ist dasselbe Ergebnis , das ivir schon bei
Nbisherigen politischen Kämpfen hatten Ans die heftigen
»würfe der Unabhängigen hatte einer der Sozialisten,
iliäft, den Mut, - einige derbe Wahrheiten zu erloidern.
kbetonte, daß der einzige treibende Faktor in der Revo-
tton die Angst war . Die Mehrheitssozialisten hätten
»zst vor den Unabhängigen und umgekehrt. Darüber sei
llks sozialdemokratische Bewußtsein und aller Revvlutions-
-ag in die Binsen gegangen. Aus Angst habe man das
n verkommen und verludern lassen und spreche lieber
er Kordeln und Litzen. Es gebe nichts Dümmeres und
mloseres, als übertriebene Forderungen als sozialistisch
Wszugeben und den Leuten zu erzählen, daß in der De-
kratie jeder Streik erlaubt sei; denn durchs planmäßiges
neren der Wirtschaft fördere man den Hunger. Redner
te danach das Zugeständnis, daß die allgemeine Temora-

"8 auch das Proletariat ergriffen habe. Uns scheint,
ies nicht einmal in der Weise zutrifft , sondern das
bariat ist durch gewissenloseHitzer, denen selbst jede
von Moral fehlt, aus die Abwege geführt worden,

!vir in letzter Zeit bei den zahlreichen Streiks , Plün-
usw. gesehen haben. Ist doch erwiesen, daß z. B.

der Hauptspartakisten, der famose Eichhorn, sich des
»hls für persönliche Zwecke, Erpressungen usw. schul-

Macht hat . Solche Leute müssen natürlich demorali-
wirken. Jedenfalls wird es noch harter und langer

!kit bedürfen, ehe hier die räudigen Schlafe ausgeschte-
iverden, und zwar energischer und zielbewußter Arbeit;

mIvenn die Schlappheit gegenüber diesen kommunistischen
Mhern und Gernegroßen, die doch nur ihr eigenes Ich

^rreckne bringen wollen, so weiter geht, sind wir au >.un¬
klare Zeit verloren. Recht kräftig redete aus dem
Mß der Arbeitsminister Wisiell den Spartakisten ins
°!ßen. Ob's hi>ft?
ilcher die Zustände in Bahern läßt sich, soweit über-

V Nachrichten vorliegen, noch nichts bestimmtes sagen;
eine ist jedoch für jeden, der Bahern kennt, klar,
es sich bet dem Putsch uin die freche Herausforderung

^verschwindenden Minderheit handelt und daß das letzte
" w ^ niĉ gesprochen ist. Die Bahern machen ja nicht
VMte , urtb_so wird man bald einige schallende Ohr-
^ ichren, die den verspäteten Münchener Karneval
? w die reale Wirklichkeit zurücksühren werden.
Baß die radikale Kommunisierung, wie der Bolsche-
das beabsichtigt, in keiner Weise lebensfähig st in wird,
' haben wir nun übergenug Beweise. Die Persönlich¬

es, die im politischen und auch im Wirtschaftsleben
Jk spielt. Verschließt sich doch selbst die jetzige Re-
lg nicht der Erkenntnis von der Unentbehrlichkeit eines
Hortungsfreudigen , leitenden Unternehmertums . So
A in der Begründung für die Errichtung von Wirt¬
eten , d. h. gemeinsamen Vertretungskörpern der

und der Unternehmerorganisationen , daß der Unter-
Isolange sein Betrieb nicht in gemeinsames Eigen-
p̂ rführt ist, in der gesamten wirtschaftlichen Organisa-
^cht ausgeschaltet werden kann. .Sie erkennt aber

noch an, daß selbst in einem vollkommen so-
-Uen Betriebe die Leitung des Betriebe- immer eine

MUdrge sein müsse. Ob das letztere nickt einen Wider-
enthält? Ob in einem sozialisierten Betriebe eine

P selbständige Leitung überhaupt möglich ist?

i's

Der zweite Rätekonaretz.
. Eine Anklagerede Wissells.

r_fr* n ' 9 . April . Der Reichsarbeitsminister
, -st,, sandte sich gegen die Angriffe der Unabhängig

jJ ötp  äußere Politik . Einen geräuschvollen Ausgang
t >, l, ê Reoe, als er das bodenlose und unveraurwvrt-
i n Eltcn  der Leute an den Pranger stellte, die unsere in-

kritisch gestalten, wohin man nur blicke. Alle
Men
' " . viuuuiju .uyi,M ' u iJitilCU

n -t ab, Schlag um Schlag zu führen. Er sprach
^ !l »^ ^ Erbrechungen der Unabhängigen hielten

von dem rollenden russischen Rubel,  von dem blöden
Geschrei nach Sozialisierung . „Was wo ll ° n Sie denn
sozialisieren ?" rief er, „einen Steinbruch,  einen
Schutthaufen?  Durch das Treiben der Unabhängigen
stehen wir vor der Lage, daß die Lebensmittelschisfe nicht
einmal Bunkerkohle nehmen konnten." Und er drückte alles
dies noch milde aus , wenn er von einem bitteren Gefühl
redete, das einen überkomme angesichts der grenzenlosen
Uc Verschätzung  der eignen Kraft , von der die Arbeiter¬
schaft besessen sei. „Leere Lager , Grauen und Ver¬
wüstung,  keine Aussicht auf Rohstoffe, unser Gold in: Aus¬
lände — und trotz allem dem steht immer noch das leiseste
Wort der Unabhängigen aus gegen den Streik ." Die Roh¬
stoffe. die wir besitzen, werden trotz größter Sparsamkeit
in 4—6 Wochen aufgebraucht sein. Wir besitzen an Roh¬
stoffen nur noch kümmerliche  Reste . Dem Aus¬
lande gegenüber haben wir jetzt eine Schuldenlast, die weit
über das hinausgeht , was wir in Friedenszcit in einem
Jahr verkauft haben. Die Tonne Kohle , die vordem
Kriege 12 Mark  kostete, muffe, wenn die Forderungen
der Bergarbeiter erfüllt werden sollen, aus 160 Mark
st eigen, «o müssen wir unseren Goldbestand immer inehr
verringern . Wer etwas Ahnung hat von der Weltwirtschaft,
der weiß, daß dadurch der Kredit des Reiches mehr
und mehr heruntersinkt.  Trotzdem die Grnb-en-
verwaltungen der Regierung nachgewiesen hätten, daß sie
bei den heutigen Preisen nicht mehr bestehen könnten, sei die
Kohlenpreiserhöhung abgelehnt und seien Höchstpreise fest¬
gesetzt worden. Tue Regierung habe also getan, was sie könne.
Ein Betrieb , der noch vor kurzem über 15 M' llionen Re¬
serven verfügte , habe heute insgesamt 12 Millionen Bank¬
kredit? in Anspruch nehmen müssen, und die Banken hätten
sich geweigert, weiter zu kreditieren. Wir müssen, schloß der
Minister unter stürmischem Beifall , den Arbeitern sagen, daß
auch in einem sozialistischen Staat Arbeit die erste Pflicht
ist. „Bon dieser Stelle aus rufe ich den Arbeitern zu : Je¬
der Tag weit ern Streiks untergräbt den Bo -
den , auf dem das Haus eurer Zukunft stehen
soll ."

Der « e« e Umsturz in Bayern.
TU. Nürnberg,  10 . April . Die Fränkische Tages¬

post meldet : Eine heute früh eingetrosfene Depesche aus
München besagt, daß der Rat der Volksbeauftrag¬
ten von den Kommunisten gestürzt  sei , und daß
eine Kommunistische Regierung gebildet  worden
sei. Das bisherige Mitglied des Zentralrates . Nipisch(Anqs-
burgh ist aus dem Zentralrat ausgeschieden. Eine Ver¬
fügung des revolutionären Tribunals besagt, daß es aus
2 3 Richtern  bestehe, die in Permanenz in Körperschaf¬
ten von je sieben Mitgliedern tage, unter denen sich, eine
Frau befinde.

Frankfurt,  10 . April . ^ a nz R orob  a hc rn  und
weite Teile Mittelb aherns  mit der Industriestadt
Nürnberg  wollen von der Kopie der Lenrn-Trotzkischen
Schöpfung nichts wissen und stehen entschlossen hinterher
Regierung.

— Die Ausrufung der Räterepublik in
Ingolstadt mißglückt.  Die in Ingolstadt ansge¬
rufene Räterepublik wurde durch das Zusammenhalten der
Bürger und das Eingreifen regierungstreuer Truppen ge¬
stört . Ein bereits verkündeter Bürgerstreik wurde für be¬
endet erklärt . Die Mehrheitssozialisten sprachen rn einer
stark besuchten Versammlung der Regierung Hofsmann ihrVertrauen aus.

Dis Mationttlversammlun«.
Weimar,  9 . April. Erste Beratung des Etats für

1919.
ReichSfinanzmirnsterSchiffer:  D -t Etat , den ich Ihnen

varlege, ist noch kein Friedensetat. Aber er ist doch der erste
Schritt zum Friedensetat . Der Etat ist, soweit irgend mög¬
lich. auf Wahrheit und Wirklichkeit und Durchsichtigkeit und
Klarheit begründet. Die Ausgaben für Heer und Marine, die
in' Fanuar noch 3,5 Milliarden betrugen, sind im Februar
aus 2,7 Ntilliarden und im März auf 2 Alilliarden zunick-
gcgangen. Hoffentlich setzt sich dieses Abflauen im gleichen
oder, lvenn möglicĥ in noch rascherem Tempo fort. Ter Etat
balanziert mit rund 13 Milliarden, das bedeutet gegen das
Vorjahr ein Mehr von 5.7 Milliarden. Ter Fehlbetrag be-
rrügt nicht weniger als 7,5 Milliarden. (Hört, hört!) Das ist
ein überaus ernster Zustand,  der sich noch dadurch
erhöht, daß wir mit Sicherheit anuehmen können, daß wir erst
am Anfang einer ernsten 'Entimckelung stehen. Ans dem Gc-
i' iet der Beamtenbesoldung verlangt die Bolksv«ctretung init
Rücksicht auf den gesunkenen Geldwert Aufbesserungen und
Teuernngsznschläge der Beamten. Gleichzeitig wird aber da¬
hin gedrängt, bei den Gehältern höherer Beamten Abstrichs
M Machen. Wir sind den Wünschen nach beiden Richtungen ent-
gegengekvmmen, aber die Flucht tüchtiger Elemente aus dem
Staatsdienst in besser bezahlte Privatstellnngen nimmt in be¬
ängstigender Weise zu. (Hört, hört!) Wir haben ferner 1,6
Milliarden für Teuerungszulagen an Be¬
amte  eingesetzt. Wir konnten diese Hilfe den Beamten um
so weniger versagen, als wir glauben, an dem tüchtigen, unbe¬
stechlichen, arbeitsamen unÄ? genügsamen deutschen Beamten¬
tum ein köstliches Erbe mis der Vergangenheit zu haben. (Leb-

"jü'J" . .
hafte Zustimmung.) Weiter hat auch ein Posten eingestellt wer¬
den Müssen, zur Durchführung der Maßnahmen gegen die
K a g l a ka b w a n d e r u n g nach dem Auslände. Ich bin mir
sehr Wohl bewußt, daß die Maßnahmen, die wir auf dem Ge¬
bote getroffen haben, ihren Zweck in dem beabsichtigten Nm-
f.inc nicht erreichen  können . Tie Zustände, die sich auf
dem (tzebiete herausgebildet haben, sind so übel, daß ich daraus
sin, ,-n muß, noch andere, viel eingreifendereMaßnahmen zu
trcssen, über die ich mich natürlich heute nicht mehr auslaffen
kann. Damit bin ich glücklich bei den Steuern  angelangt,
die schon deswegen im Mittelpunkt des ganzen Etats stehen,
weil sie mit dem Gesamtbeträge von 7 Milliarden  ein-
geseot sind. Neben den direkten werden wir auch auf die in¬
direkten Steuern nicht verzichten können. Unser Volk kann
die gewaltigen Lasten nur tragen,  wenn diese Steuer¬
last verknüpft ist mit einer Senkung der Preis^  Nun
bin ich nicht ein so großer Illusionist, daß ich glaube, eine
Senkung der Preise könnte allein mit Steuern erreicht wer¬
den. Tie Preise können ninw /gesenkt werden, wenn wir mehr
Güter erzeugen. (Allgemeine Zustimmung.) Wir müssen
arbeiten , um Güter zu erzeugen , dann werden
wir auch Finanzen bekommen. (Zustimmung .) Wir
müssen von dem organisierten Wahnsinn der Gegenwart ab-
lassen. (Erneute Zustimmung.) Auch dann wird das Werk der
Ordnung unserer Reichssinanzen noch ungeheuer schwer sein.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Donnerstag
10,30 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Weimar,  10 . April . Die erste Lesung des Etats
wird fortgesetzt.

Präsident des Reichsministeriums Scheidcmann:
Das wichtigste außenpolitische Ereignis seit der Vertagung
dieses Hauses war der Abschluß der Verhandlungen über
den geplanten Durchzug der polnischen Armee durch Danzig.
Diese Verhandlungen haben uns zwar nicht völlig von der
Last von Bestimmungen befreit , die unter anderen Voraus¬
setzungen in den ersten Wafsenstillstandsvcitrag ausgenom¬
men worden waren , aber praktisch ist es gelungen, unsere!
Gegner von diesem Plane abznbringen , der eine deutsche Pro¬
vinz schwer geschädigt hätte . Es ist ein Gebot der Ehrlich¬
keit, wenn wir nur solche Verpflichtungen übernehmen, die
mit unseren Lebensinteressen in Einklang gebracht werden
können, und ferner die Treue gegen die Allgemeinheit, d. h.
dir Betätigung eines Geistes rückhaltloser Versöhnung allen
Völkern gegenüber. Wir hoffen, daß die Liquidierung des
Krieges nach dem Osten recht bald vollständig sein wird.
Wir können uns von Rußland nicht die Gestaltung unflrer
inneren Verhältnisse aufzlvinqen lassen. (Sehr richtig! und
Zustimmung .) Aber wenn es aus die gewaltsame Propaganda
des Bolschewismus verzichtet, wollen wir gerne dem russi¬
schen Volke die Bruderhand reichen. Nach Westen, Frank¬
reich gegenüber, kann es für unseren Willen zur Versöhn¬
lichkeit keine Unklarheit geben. Wir kennen die ihm gegen¬
über übernommenen Verpflichtungen . Die Gefahren,
die ich für den Erfolg unserer auswärtigen Politik sehe,
kommen nicht «so sehr von jenseits der Grenzea, als viel¬
mehr aus 'unser e m Volke selb  st. (Lebhafte Zustim¬
mung), aus her unaufhörlichen Erschüttemng unseres Lan¬
des, ans ider gärenden Unruhe , aus dem Brande, dessen
Stichflammen immer wieder Hervorbrechenund das ganze
Haus mit Vernichtung bedrohen. Ein Streik  löst den
anderen ab . Verhetzte gedankenlose Menschen haben Hand
gelegt an ein Mitglied der Reichsregierung, das auch Mit¬
glied der Natronalversammluna ist. Gibt es in diesem Hause
anch nur ein einziges Mitglied , das diese skandalöse Miß¬
achtung der Immunität nicht mißbilligt ? Auch dieser ge¬
walttätige Streich köünte dazu beitragen, die Regierung zu
sprengen, ihr Ansehen vor dem In - und Auslande zu ver¬
nichten. In einer Zeit , in der endlich für unter ganzes,
durch Unterernährung ' und Entkräftigung gequältes Volk
eine Erhöhung der Rationen winkt, wo die Blockade sich
lockert, wo ^ cr Hungertrieb die Waffen streckte, in diesem
Augenblick ruhen Hnnderttausende von Händen, die allein
durch ihre /Arbeit die Zahlungsmittel schaffen können, ohne
die es kei' c Pfund Mehl und Speck für unsere Frauen und
Kinder gibt . .Lebhafte Zustimmung .) Mehr noch! In eem
Augenblick, in dem unser ,aller Ziel neben Brot nur Frieden
uitd nichts als Frieden sein kann, vollzieht sich in Mün¬
chen ein neuer Umsturz,  wird dort die Rätercaublik
auSgerusen, werden die staatlichen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse durcheinandergewürfelt wie Kindersvielzeug, wird
ein Schutz- und Trutzbündnis eingegangen mit der ungari¬
schen und russischen Räterepublik mit der,aosgesprochenen
Front gegen die übrige Welt . Nicht das Vaterland, nicht die
Negierung, aber der Frieden ist dadurch in Ge¬
sa  h r . (Lebhafte Zustimmung .) Krieg nach innen, Krieg nach
außen, das bringen uns die Räte , die Lehre Lenins, der
Bolschewismus . Ich male Ihnen keine wüste Phantasiefratze
vor . Ich will aus der bolschewistischen Bewegung keinen
Kinder- und Biirgerschreck machen. Ich muß dem deutschen
Volke aber zurufen : Wacht auf ! Seht um euch! Erkennt
d e n A b g r u n d, der sich vor euch, euren Kindern und unser
aller Zukunft ausrut ! Hier darf es keine Parteiunterschiede
geben. Einigkeit in der Abwehr der Räterepu¬
blik  heißt , sich zusämnlensinden in der großen, das ganze
Volk zusammenfassenden Partei , deren einziger Programm-



satz lauten muß : Erst vor allem Friede ! (Beifall .)
Abg . Dr . Pfeiffer (Ztr .) : Wenn der Gedanke einer

linksrheinischen (westdeutschen ) Republik entstehen kmmte,
so nur aus der Erwägung , daß man unter allen Umständen
dem Reiche treu bleiben wollte , wenn es nicht möglich werden
sollte , bei Preußen zu bleiben . (Sehr richtig !) Im Namen
meiner linksrheinischen Freunde spreche ich es erneut aus,
daß sie in dieser schweren Schicksalsstunde unseres Volkes alle
Sonderwünsche zurückstellen und unerschütterlich auf ' dem
Standpunkt stehen, daß sie deutsch bleiben wollen . Der
Bolschewismus hat seinen Weg südwärts gesucht und ist über
Ungarn nach Bayern gedrungen . Es war eine öffentliche
Täuschung , sich vorzustellen , daß die Ringe dieser Revolu¬
tion sich sänftiglich abspielen würden . Man mußte damit
rechnen , daß , wie es zu allen Revolutionszeiten gewesen ist,
auch v e r b r e che r i s che N a t u r e n auftreten würden , die
bewußt und absichtlich zum Bürgerkrieg ^ und zum Bruder¬
mord hinarbeiten würden . Es ist eine Täuschung zu glau¬
ben , das; man ,olchen Dingen gegenüber mit gutem Zureden
etwas erreichen könne . Im Lärm der Bolksaufregung wird
die gesunde Vernunft einfach nicht gehört , und da gilt es
kein anderes Mittel als die homöopathische Medizin,
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. (Sehr rich¬
tig ! und Zustimmung .)

Abg . Hoch (Soz .) : Das gesamte deutsche Volk hat den
dringenden Wunsch; endlich aus den Leiden der Kriegszeit
herauszukommen . Ein wirklicher Friede ist aber nur dann
erreicht , wenn es ein Friede des Rechtes wird . Ebenso
wichtig , wie der Friede nach außen , ist aber auch der Friede
im eigenen Lande . Zur Beseitigung des .Hungers müssen
alle Kräfte zusammenhalten . Deshalb lehnen  wir mit
aller Entschiedenheit die Räterepublik ab,  denn s.e
bedeutet nicht die Vereinigung der Kräfte , sondern ist die
Vergewaltigung der Mehrheit durch eine kleine Minderheit.

Um 1,30 Uhr wird die Weiterberatung auf 3,3« Uhr
vertagt.

Nach der Pause nimmt
Reichsminister des Aeußern Graf Brockdvrff-

Rantzau  das Wort . Seit meiner Programmrede am 14.
Februar hat sich die äußere Lage Deutschlands nicht un¬
wesentlich verändert . Zwar ist der Krieg noch immer nicht
beendet , aber man darf annehmen , daß der Friede vor
der Türe  steht . Die Friedensarbeit fällt zusammen mit
meinen Plänen für die Reformen des auswärtigen Dienstes.
Wir brauchen einen möglichst vollkommenen Apparat , um
aus der unerhört schwierigen Lage , in der sich Deutschland
befindet , zu einem erträglichen Friede ;; zu gelangen . Wir
dürfen n i cht z u h o s f n u n g s v o 11 sein, brauchen aber
a u ch n i cht z u v e r z w e i f e l n . Wir stehen vor kühl rech¬
nenden Feinden und haben ihnen gegenüber nur eure Waffe:
das ist die Berufung auf die Friedens  g ttn u b l a g e t
über die wir Anfang November , bevor wir unsere Waffen
und unser Glacis auslieferten , einig geworden sinv . (Sehr
richtig !) Einen Frieden , der sich von dieser Grundlage an
wesentlichen Punkten entfernt , können wir nicht unterzeich¬
nen . Nur ein wirtschaftlich erstarktes Deutschland kann
seinen bisherigen Feinden helfen , wirtschaftliche Schaden
des Krieges wieder gut zu machen . (Wiederholte Zustrm-
mung .) Wir verkennen nicht die hochherzige Gesinnung
mancher , die sich um die Belieferung der Mittelmächte mrt
Lebensmitteln bemüht haben . Ganz besonders sind wir dem
Papst dankbar , der noch in jüngster Zeir seinen Emstup für
eine schleunige Hilfe gegen oie Hungersnot erngZcht hat.
(Lebhafter Beifall .) Aber wir erwarten mehr von unseren
westlichen Gegnern als Lebensmittel . Wir brauchen R o h -
sto .ffe um wieder zu arbeiten , und um diese Rohstoffe
zu kaufen , brauchen wir Kredit.  Auch mit der besten
Organisation und dem besten Personal ist keine gute aus¬
wärtige Politik zu treiben , wenn die Quelle , aus der war
die Kraft für den Außendienst schöpfen, vergiftet wird oder
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Versiegt, wenn das Volk , für das löte arbeiten wollen , sich
im innern Hader verzehrt . Ich glaube trotz alledem an
Deutschlands Zukunft . Alle Staaten , die in diesen Welt¬
krieg verwickelt worden find , sind in der gleichen Not . Wohl
hat Deutschland den tiefsten Sturz durchgemacht , aber die
Zerstörung von Kulturwerten , die dieser Krieg zur Folge
hatte , trifft auch die anderen Völker . Hatte der Krieg , der
überall die alte Ordnung auflöste , anarchistischen Ideen Vor¬
schub geleistet , so wird der Frieden , der statt des ersehnten
Behagens wiederum Mühsal bringt , den zersetzenden
Einflüssen  weiteren Vorschub leisten . Hier steht der
allgemeine Feind,  ist die allgemeine Aufgabe . (Sehr
wahr !)

WTB Weimar,  10 . April . In der Sitzung des Ael -H
testenausschustes einigten sich die Fraktionen dahin , bei der Ge¬
neraldebatte zum Etat nur je einen Redner vorzuschicken. Das
Plenum wie die Kommissionen werden dann am Sonnabend
die Beratungen bis nach Ostern ' aussetzen. Der Winterbe¬
ginn der Plenarverhandlungen ist auf den 2. M a i festgesetzt.
Die Ausschüsse, insbesondere der Verfassungs - und Haushal¬
tungsausschuß , treten bereits Ende April zusammen . Neben
anderen geschäftlichen Dingen bildete auch die Einsetzung des
Ausschusses des Friedensschlusses  Gegenstand der Be¬
ratung . /

Berlin,  9 . April . Der Vorwärts veröffentlicht einen
Aufruf des Vorstandes der sozialdemokratischen Bezirks-
organisation Groß -Berlms an die Arbeiter und Parteige¬
nossen, in dem unter Hinweis darauf , daß von unverantwort¬
lichen Kreisen für einen neuen Generalstreik Stimmung ge¬
macht wird , betont ward , daß das deutsche Volk sich in einer
Lage befinde , in der nur angestrengteste Arbeit
die zum Weiterleben notwendigen Rohstoffe und Lebens¬
mittel verschaffe . Bon der Regierung werde verlangt , daß
sie sofort und überall sozialisieren und demokratisieren soll,
fortwährende Streiks aber machen diese Arbeit unmöglich.

Berlin,  9 . April . Von einer Seite , die als gut
unterrichtet gelten darf , wird gemeldet , daß die Agita¬
tion für den Generalstreik  in Berlin in den letzten
24 Stunden merklich nachgelassen  hat . Tie Führer
der Unabhängigen scheinen im gegenwärtigen Augenblick den
Generalstreik nicht zu wünschen und ihre Pläne auf einen
späteren Zeitpunkt vertagt zu haben . Wenn nicht uner¬
wartete Zwischenfälle sich ereignen , wird der politische Ge¬
neralstreik für dieses Mal noch vermieden werden.

Aus Provinz und NachdaryedieLeu
Der Schwalben Heimkehr . Gestern sahen wir die

ersten Schwalben , die nach über einer halbjährigen Abwesen¬
heit ihre nordische Heimat wieder aufsuchten.

; !; Frankfurt a . M ., 8. April . Tie Ermord ungdrs
Matrosen Rödel.  Nach den neuesten protokollarischen
Zeugenaussagen stellt sich die Ermordung des Matrosen Rodel
am vorigen Montag in Frankfurt immer mehr als ein A kt
furchtbarster Grausamkeit  und tierischer Roheit dar.
Rödel wurde auf seiner Flucht vom Börneplatz an der Zeit vom
Fanhagel eingeholt und von drei Personen , deren e;ne als der
Range Schorsch" ermittelt wurde , mit Messerstichen und Ge-
ivehrkolbenschlägcn entsetzlich zugerichtet . Bei diesen Mißhand¬
lungen zeichnete sich auch als weiterer Mithelfer ein 23— 2»
jähriger Metzgerbursche aus , der Rödel sogar mit . einem Strick
aufzuhängen suchte. Tann schleifte man Rödel unter fortge¬
setzten Mißhandlungen durch die Fahrgasse an den Main . Hier
wurde er von dem bereits verhafteten Götz mit einer vier¬
kantigen Bohrstange und von dem taubstummen Conradi mit
Messern bearbeitet . Selbst durch die kniefällige Bitte Rödels,
man solle ihn doch um seines Weibes und Kindes willen ver¬
schonen, ließen sich, wie Zeugen protokoliariich festlegen lie¬
ßen, die Bestien nicht erweichen. Tqnn warf man das Opfer,
nachdem man ihm die Jacke über den Kopf gestülpt hatte , ins
Wasser. Bei Götz fand man in der Wohnung noch den blnt-
besudelten Bohrer vor, zugleich aber auch eine Riesenmenge ge-

vcun war Bernd Lemiers oer einem Lachem . „Zyr few
da in einem Irrtum , Vater Larsen . Ich will ja auch den
Birkenhof gar nicht . Natürlich bleibe ich bei meinem Berus.
Ich will wieder heim in die Stadt und Sabine als meine
Frau mitnehcken ." . .

„So , die Sabine mitnehmen ?" Thom Larsen stand
auf , hart und entschlossen. „Daran ist nicht zu denken
Sabine bleibt , wo sie ist. Freit einen , der auf den Birken-
Hof will . Das ist mein letztes Wort ." .

„Vater !" stieß Sabine hervor . Wie em Schrei klang
das eine Wort . „ _ , . Q ~ , f .

„Wolltest du es anders ? Sag , anders ? Es gilt , du
bleibst . Und der Herr Maler mag noch heute seine Straße
ziehen . Daß Jhr 's beide wißt : Eine Narrengeschichte macht
Thom Larsen nicht mit ." , .

Und die Bäuerin hob wre m einer Anklage die in¬
einander verschränkten Hände und sagte : „O Sabine , wie
durftest du beginnen , was nimmer zu einem guten Ende
kommen kann ."

Die Dunkelheit kroch gewisser hinzu und war wie e ne
würgende Hand , die das letzte bißchen Licht erdrosselte.
Zuckend starb es . Es ging dahin in Unabänderlichkeit.

Und so unabänderlich war nun auch wohl Sabine
Larsens Geschick. Ihr Glücksstern , kaum aufgeflammt , erlosch
schon wieder , zersprühte und sank in das Nichts zuruck.

Sie starrte seinem Verflammen mit schreiendem Herzen
nach Obwohl sie diesen Ausgang geahnt , war sie nun,
da sie ihn erlebte , nicht minder erschüttert , als wenn er
unvorbereitet über sie gekommen wäre . Haltsuchend klarn-
»nerte sie sich an Bernd , der , von der Größe der erlebten
Enttäuschung überrascht , für Sekunden wortlos stand , keiner
Erwiderung fähig war . ,

Endlich riß er sich zurecht und sagte , seiner Stimme
Zwang antuend , daß sie trotz der Erregung in ihm ruhig
klang : „Keine Narrengeschichte , Vater Larsen . Sondern
das feste, treue Zusammenhalten zweier Herzen , die nie-
inand mehr aus der Welt auseinanderzubringen vermag.
Die sich an r/ichts kehren und in nichts schicken, was gegen
ihre Liebe geht . Fragt Sabine , ob sie es anders will.
y Der sonst so ruhige und bedachtsame Thom Larsen

brauste auf . „Zum Kuckuck. . . und wenn sie es tausendmal

plündertet Waren , Freitag abend verhaftete man als tveil̂ ,, nicht 2 Mark,
Mittäter den ebemaliaen Matrosen Tatz , der bereits ein tw, Uneit ist der hiMittäter den ehemaligen Matrosen Tatz , der bereits ein Rgen ist der w
Geständnis ablegte . Vom Montag ab übernimmt die ,ge geliefert wo
anwaltschaft die weitere Untersuchung in der Mordtat j e Einbruch«
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:!: Höchst a. M 7. April . Die französische Gech,

inerte ließ heute nachmittag erhebliche Poften von Leb̂ A Nackt zum
Mitteln , die sie Schleichhändlern im Laufe der letzten ^ ^ fgebroche,
chen abgenommen hat , öffentlich versteigern Der And^ , ^  Besuche des
des kauflustigen Puplikums war gewaltig , da es LMgeräte unk
gab . die man seit etlichen Jahren nur noch dem NowLÜccn Sonntag -
nach kannte . Es wurden unter anderem versteigert:
Stärke , 100 Kg. Pfeffer . 20 Kg Tee , 200 Kg.
125 Kg Kakao , ferner Reis , Zucker , Schuhe , Oel.
Speck und Fett.

Weitzkirchena. T , 7. April. „ , , .
und Weißkirchen wurde am SamStag ab -nd der F ihnn̂ Versteigerung
der hiesigen Brotfabrik , Dröser , von drei Burschen ul>>. e Kirchliche
fallen  und durch Schüsse verletzt . Trotzdem wehst
der Fuhrmann , sodaß es den Räubern nicht gelang,
die hohe Tageseinnahme astzunehmen . I

Bildet , 7. April. Für den Anschluß an das ltz
trizitätswerk der oberhessischen Ueberiandzentrale haben'
660 Teilnehmer mit 4458 Lampen , 76 Motoren und I
Werfer gemeldet.

«üs dem Odenwald , 7. April . Verschiedene
meinden des Kreises Erbach haben die Auszahlu -g
Teuerungszulagen an ihre Beamten wieder eingestellt.
Beamten beziehen wieder ihr karges Friedensgehalt.

Coblenz » 9 . April . Die Handwerkskammer wer
die Kommunalverwaltungen mit der Anregung het
treten , für Kriegslrilnehmer aus dem gewerblichen W
stand zur Wiederaufrichtung der Betriebe öffentliche
bereitzustellen . Es haben zur Verfügung gestellt der
Altenkirchen weitere 25000 M., Adenau 24000 Jk ., Kr!
nach 5000 Jt>, die Stadt Coblenz 100000 M., der l
Neuwied 70000 M,  Simmern 5000 Jk,  der Kreis M
52000 Jb ., dazu als Stiftung für Hinterbliebene gefall,
Krieger 31000 M ., die Kreuznacher Volksbank 20 000,
die Handwerkskammer 51000 ß >, die Gewerbebank Ai>!»
nach 1000 Jb. . v » i« rrpr

Mainz , 10. April. Der Streikm den Maschm flogen gest
werken Mainz wurde durch die Drohung  der soförti d Aus den
Deportation  zur Zwangsarbeit beim Wiederach jmrdeu in die !
Belgiens umgehend beendet . ' NMädchen. Di

: !: Aus ver Eifel , 9. April . Einem groß angeltzchsn  am 24 . 91
ten,  sorgfältig vorbereiteten Schleichhandel  ist die HMmc ^ u ;u
darmerie auf die Spur gekommen. Eisenbahnbeamte aus » « 5,rpa ^ i
waren auf dem Bahnhof Nettfeld damit beschäftigt, einen gas wiro ci
zen Waggon Lebensmittel,  die im Kreise PrmWMaHes i .i c
Schleichhandel erworben worden waren , nach! Köln zu bei
bcn, als die Gendarmerie erschien und dem unsauberen
ben ein Ende bereitete . Beschlagnahmt wurden : 2 geschlach
Hammel , netto 88 Pfund wiegend, 1 geschlachtetes .KM
Pfund schwer, an Fett und Eingeweihten -55 Pfund , an Schi,
ken und Speck 285 Pfund , an Erbsen etwa 55 Zentner,^
Linsen etwa 7,5 Zentner . Tie Namen der auswärttgen SM
Händler und auch der Landwirte , die zu LLucherpretsen MP
dukte den Schleichhändlern verkaust -n , sind genau festgeW
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Aus Bad Ems und Umgegend.
e En » großer Ochse, der im Verdacht stand, schvm

schlachtet zu werden , wurde dieser Tage festgenommen und
voraussichtlich für die Emser Bevölkerung zu einem ,
Osterbraten mit Verwendung finden . Auch sonst hatte die in
ser Woche vorgenonuuene Streife der Levensmittelpolizu
schönes Ergebnis und brachte mehrere Sack Mehl ußv.
Tageslicht . „

c Speckpreis . In der Stadtv .-Bersammlung v°«

(ttttnnttn

Mts ., wurde Mitteilung davon gemacht, daß für der
.Hausschlachtungen abgegebenen Speck 2 Biart ftir dasJF tirbarung wer,
trzahlt worden sei. Wir haben daraufhin festgestcllt. dakU
piesigen Schlachthof für das Pfund Speck von Oktober

r l!

,6 will und aoertauietiDmal : mein Wille gilt . So sage ich
Euch denn : der Birkenhof herbergt nicht länger . Zieht zur
Minute Eure Straße . . . es möchte Euch gereuen , wenn
Ihr es anders vorhabt ."

„Und wenn Sabine - mit mir ginge ?"
„Sie soll es nicht wagen I Beim Himmel , ste soll es

nicht wagen ." Thom Larsens Stimme zitterte . Sie klang
wie in Schmerz und Zorn . Mit einer müden , schwer¬
fälligen Bewegung nahm er auf einem Stuhl am Fenster

^ 0t Unb zur Dunkelheit gesellte sich die Stille - Sie machte
sich seßhaft , sie knechtete die Minute mit harter Hand und
preßte ihr die Keble zusammen . Und dann drängte sich
ein weher Laut bitteren Weinens hinzu . Susanne Larsen
hatte dies Weinen . Es legte sich Bernd Helmers wie eine
zuckende Hand auf » die Seele . Es machte ihn wirr . Er
empfand es wie ein heißes Brennen.

Und hart neben ihm , seinen Arm mit beiden Händen
umklammernd , stand Sabine . Was war das Rechte m
diesen Sekunden ? Er zermarterte seine Gedanken nach
einem Auswege . Und sagte endlich , Sabine dicht zu sich
heranziehend : „Die Zeit soll entscheiden . Ich will heute
ohne Sabine fort . Es ginge ja auch gar nicht, sie schon
mitzunehmen . Aber ich will nach guter Zeit wlederkommen.
Bis dahin mögt Ihr Euch alles durchdenken . Und ich
meine , es wird zu einem guten Ende kommen , wenn Ihr
Euch vorhaltet , daß unsere Liebe kein Aufhoren hat . Soll

es t‘y .*mbdi )en  Mten gaben keine Antwort . Nur das
bittere Weinen Susanne Larsens drängte sich gewisser vor.

Und Sabine preßte sich mit leidenschaftlicher Hingabe
an Bernd Helmers und flehte : „Nimm mich sofort mit . Ich
kann nicht hierbleiben . Ich sterbe , wenn du ohne mich

Warte, " flüsterte er beruhigend an ihrem Ohr . „Es
geht zur Stunde nicht . Ich komme wieder , vor dem Winter
noch komme ich wieder . Jetzt mußt du stark sein.

Seine gewisse Entschlossenheit breitete sich wie eine Er¬
nüchterung über sie. Ihre Arme glittest schlaff am Körper
herab . Sie taumelte von ihm weg zur Bank am Ofen
hin und sank dort nieder.

Macht ein Ende und geht, " forderte Thom Larsen
heiser . „Und spart das Wiederkommen ."

„Ich komme wieder ." versicherte Helmers fest. „Ich
komme aewib wieder . Habt Dank und lebt wobl I Leb

wohl , Sabine ! Er ritz sie zu sich hoch und küßte tz
Ehe jemand etwas erwidern konnte , war er schnell«

leise aus dem Zimmer verschwunden . „
Und als Sabine aufschrie : „Bleib , mmm mich ««!

kam keine Anwort mehr . ■ - ,
Bernd !" gellte da ihre Stimme auf . Sie erho»

streckte beide Arme in die Dunkelheit , als suche ste
ihm . Aber als sie ins Leere griff und tastend nur
Leere fand , brach sie zu den Füßen Süsanne Larsens
klagendem Laut zusammen.
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Bier Wochen gingen dahin . Und die
schwand abermals . . . .

Die blühende Heide hatte ihre Rote abgesM
man ein Festtagsgewand von sich tut , uraestnij,
zu legen . Sie war braun ^ geworden und schien ff
schlichte Magd im groben Werktagskleide . ,

Und das sonnige Lächeln , das über ihrem Blüh ^
leuchtet , war dahin . Es war vor Gram gestorv ^
hatte sich nach dem entschwundenen Sommer schierp

QĈÜSr November kündete sich an . Er sandte ein U
des Wehen aus Nordwest über das flache Land . ^ *
mit hartem Höhnen in seiner Stimme . Es pstff E
daher Jeden Wacholderstrauch zauste es , daß die Z
ernsten Gesellen mit klagendem Laut nach tefl
bcn schwülen Stille des Sommers schnen , die I 7*3
in ihnen gewesen , und die sie so gern gemocht ., ^
zerwühlte das braune Kraut mit seinen rueff Jfl
Wen und schrie ihm zu : Der Sommer »st
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Die Bücken auf dem Anwesen Thom Larsen - II

Sonntaj
Montaj

längst entlaubt . Und die letzten gelben Blätter
grimme Herr aus Nordwest im wirbelnden ^ an»
das Strohdach des Heidehauses gehetzt . Nun Pjj
ihre kahlen Ruten und zwang ihren Leib zu »W
beugungen vor seiner rohen Herrschergewalt . g

^Sabine Larsen sah alle Oede ringsum mit oe ^ «
finden : Sie ist für dich da . Einzig und allein l ^
Sie ist wie dein Leben , diese trostlose , braune H->
sommerverlassen bist auch du . ,

Fortsetzung folgt, , _



r

At 2 Mark , sondern 3,50 Mark gezahlt worden ist. Im
W ist der hier znm Verkauf gelangte Speck von der Kreis-
^ geliefert worden, die auch den Verkaufspreis bestimmt hat.
a Einbrüche sind in letzter Zeit wieder mehrfach vorge-
j und zwar verübten die Beteiligten dabei obendrein

>1, f rIci  Hoheiten . In einem Garten auf der Weidhell lvnrde
ü J» Macht zum dritten Mal innerhalb weniger Wochen die
lD " aufgebrochen und das Schloß unbrauchbar gemacht. Nach
». P besuche des Einbrechers sind junge Bäume ausgerijsen,

^t -ngeräte und Leiter über den Weg geworfen worden. Am
JJL Sonntag zwischen 12 und 4 Uhr nachmittags war sogar

? Lvank in Stücke geschlagen. Es wird Zeir, daß. diesen oder
Z ^ nichtswürdigen Buben das Handwerk gelegt wird.
[tu«1“ e Verpachtung . Tie Obstverkaufshalle neben dem Rat-
kh soll laut Anzeige in heutiger Nr. für das, .Jahr 1919

Achtet werden.
Holzversteigerung . Tie gestrige Stamm - und Brenn-

,, Versteigerung im Distrikt Pütschbach ist genehmigt worden.
^ e Kirchliches . Das Hochamt  in der katholischen Kirche
ly * am Palmsonntag ausnahmsweise um 10,30 Uhr.

e Versteigerung . Interessenten seien schon heute dar-
atzngeiviesen, daß am kommenden Mittwoch — vorbehaltlich
Mnehmigung — im Jmhoff 'schen Saale eine Grundstücks-
Merung (Haus, Ländereien ufw.) statrfindet.

t Sport . Wie uns mitgeteilt wird , findet am Sonntag
Mittag auf dem Sportplätze in der Wiesbach ein Fußball¬
spiel zwischen Sportklub „Prcußen"-Ems und „Hercha"-
«ern statt. ,

Eingesandt.
In Erwiderung der letzten Stadtverordnetensitzung über

jjeLohnverhältnisse oer städtischen Arbeiter usw. muß , um
Mmn zu vermeiden, erwähnt werden, daß Betriebe, die
, ĉr 20 Arbeiter beschäftigen, sich zusammenschließen und
^ Arbeitsausschuß bilden . Dieser Ausschuß ist von der
feien Gewerkschaft unter dem Vorsitz des Herrn Bürgcr-
Mters vorhanden . Der Ausschuß hat die Wünsche der

«ter zu regeln . Sollte keine Einigkeit erzielt werden,
n kommt der Schlichtungsausschuß in Oberlahnstein erst
Frage. Warum sollten gerade im besetzten Gebiet den
intern ihre Rechte vorenthalten werden?

' > . F r. M ü l l e r.
Aus Diez und Umgegend.

d Die ersten Gäste aus dem Süden , einige Züge Kra-
"liliche flogen gestern und vorgestern über die hiesige Gegend,
tiz d Aus den Schulen . Bei Beginn des neuen Schuljahres
lsdltaten in die Volksschule hier aufgenoinmen 40 Knaben und

UMädchen. Die Osterferien, die am Mittwoch begonnen haben,
Mn am 24. April, an welchem Tage der volle Unterricht in
jimtlichen Schulen wieder seinen Anfang nimmt.

m . d Verpachtung . Am Montag , den 14. April , vormittags
*1 Uhr wird eine Fläche Pachtland des Oraniensteiner Exer-

nplatzes in der Größe von 4 Morgen auf dem Rathause
entlich verpachtet.

tte!

Aus Nassau und Umgegend.
n Personalien . Tie Amtsbezeichnung Polizeiwacht-

eister wurde dem Polizeisergeanten Hermann verliehen . —-
«nkenschwester Eleonore v. O-lhafen wurde auf die Kran-
Wgoesterstation in Becheln berufen. Zu ihrem neuen Wir¬

skreise gehört auch die Gemeinde Schweighausen.
« ■ - - -

isetzung des redaktionellen Teils tm amtlichen Kcrisblatt.
tSBSimSmsmmiimmmmmmmäiSmmmmmtmmmmmmmmmmmmm

jkllMtmsihvngru dtt Sifibt Kid ins.
Eisabgabe.

Die eingetretene bedeutende Erhöhung der Löhne und
ltrs Kaufpreises für alle Sachen zum Betriebe des Schlacht-
Iljchs und . der Eisanlage machte es nötig , eine Erhöhung

Eispreises eintreten zu lassen.
Rach der mit dem Unternehmer Eifler getroffenen Ver-

üiibarnng werden von diesem ab 1. April lfd. Zs . erhoben:
für einen ganzen Zentner Eis 1 Mark 80 Pfennig,
für den halben Zentner Eis 1 Mark,
für einen großen Eimer Eis 55 Pfennig,
für einen kleinen Eimer Eis 30 Pfennig.

Bad Ems,  den 1. April 1919.
Der Magistrat.

/  Gesehen und genehmigt:
Eer Chef der Militärverioaltnng des Unterlahnkrekses.

A . Graignic,  Rittmeister.

Obfthallenverpachinug.
Die Ob st Verkaufs Halle  neben dem Rathaus soll

lür das Jahr 1919 verpachtet werden. Schriftliche der-
Offene Angebote mit Angabe des Pachtpreises find bis
Dienstag , den 29 . April , vormittags 10 Uhr

cher einzureichen.
Bad Ems,  den 1. April 1919.

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:

Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkvelses.
A . Graignic,  Rittmeister . _

>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Hohenstaufen - Kino
Rtm «ntr . 62 Bad Eins Central -Hotel.

Programm für
Sonntag, den 13. April von 3—91/» Uhr und
Montag, den 14. April von 7—91/* Uhr.

TIEFLIS , 1 Akt.

Chrysantheme
Ein§ Lebenstragödie in 4 Akten.

Der Ersatzmann
Lustspiel in 3 Akten.

Sonntag letzte Abendvorstellung 8 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gange unseres teuren Entschlafenen sagen wir hiermit allen unsern
herzlichen Dank.

Kemmenau , den 11. April 1919.

Frau Karl Epstein Ww . n . Kinder.
(375

Am Sonntag, den 13. April ist das Ge¬
schäft von V2I2 bis 4 Uhr geöffnet.

Kaufhaus J . Schmidt,
Bad Ems.

Allgemeine Ortskrankrnkassr
für den Untcrlabnkreis zu Diez.

Hauptstelle Diez*  Fernruf Nr . 228, PostscheckkontoFrank¬
furt a . Main Nr . 6336, Bankkonto Nass. Laadesbank
Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr . 218, Bankkonto Nass.
Landesbank Ar . 3615 . i

Sektion Nassau:  Fernruf Nr . 7, Bankkonto Nass. Landes-
bank Nr . 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung der«
anlassen uns . die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser 1
hinzuweisen . Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung s
besonderer Beachtung empfohlen:

1. Ein Mitglied , das erkrankt, hat bei der Geschäfts- \
stelle , zu der es gehört, dies anzuzeigen und dabei an- !
zuaeben, ob und welchen Arzt es in Anspruch nehmim
will ' ,

2. Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldeschein ans-
' gestellt mit dem sich das Mitglied zum Arzi begibt.

Zieht es einen Arzt ohne diesen Schein zn Rat . so ist der
Arzt berechtigt , Bezahlung zu verlangen Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasse durch eine
Krankmeldekarle , die im Besitze der Herren Aerzte sind
und von diesen ausgestellt werden, anzuz.ngen.

3. Wegfähige Erkrankte haben den Arzt persönlich in
der Sprechstunde aufzusuchen. Häusliche B 'snche müssen
bis zur Vormittagssprechstunde angemeldet sein. Die
Mitglieder dürfen nur die für ihre Gemeinde zugelasse¬
nen Aerzte aufsuchen und während der Behandlung
den Axzt nicht wechseln.

4. Auswärts wohnende Mitglieder haben die Erkrankung
sowrt anzuzeigen und weitere Bestimmungen des Vor¬
standes abzuwarten.

5. Brillen oder Bruchbänder können nur auf ältliche
Bescheinigung und vorherige Genehmigung der Kasse
beschafft werden. Bei wiederholter Anschaffung des
Bruchbandes ist das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.
Ebenso verhält es sich mit Stärkungsmitteln , wie Wein
oder Milch.

6 . Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Aus¬
gaben für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie -Schach¬
teln werden die Mitglieder strengsten? daraus hingewie¬
sen. diese in sauberem Zustande der Apotheke zur Er¬
neuerung wieder zu übergeben. Auch können solche
auf der Kasse und beim Arbeitgeber abgegeben werden.
Im übrigen verweisen wir auf die Bestimmungen der

Krankenordnung , die sich die Mitglieder auf der Ka,se be¬
schaffen sollen . Der Vorstand möchte in der schweren Zeit
Bestrafungen vermeiden , sieht sich aber dazu gezwungen,
wenn die einzelnen Mitglieder die Vorschriften der Krunken-
vrdnung nicht befolgen . "

Diez,  den 24. März 1919.
Der Borstan».

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Alirde GmtskpAalljki
jeglicher Art , empfiehlt (572

Karl Richter, Ems.

♦
Anlässlich unseres Scheidens von Bad Ems J♦

♦
♦
♦

j sagen wir allen Bekannten ein
herzliches Eebewohl.

W . Lang u. Familie.
f66fij

Habe 4 Fuder
18 Wein

abzugeben . [558
Emil Eschenbrenner, Braubach.

~ " Das

Haus Jugenheim,
30 Zimmer, elektr. Licht in allen Räumen mit kleinem
Garten ^
Braubacherftratze Nr. 56 , Bad Ems
ist vom 15. 4. d. IS . ab zu vermieten. (408

Heinrich Kauth.

Ankarrf v . Möbel
ganze Einrichtungen

zum Höchstwett-
Heinr . Faulhaber,

Covlenz,
6 Mehlstraße 6.

Karte genügt. («29

Wed . kaiiilkhrdmh
mit viel Abbild M 3,35, Der
flttt « Ton , Geschenkband. 5 25,
1000 Ctzem tech«. Rezepte
5.50 Nach». L. Schwarz & Co.,
Verlag, Berlin S W 14. (64

Lehr jungen
sucht [565

Ludwig Ebner,
Schreineimeistrr , Bad EmS.

Ein braver

Junge oder Mädchen
kann letz» oder später die

Photographie erlerne«
bet Jutius Gödel,
162] Vlllenpromenade 6, EmS.

Junger Bursche als
Hausdiener

für soiort gesucht. (53?
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Junge
für Gartenarbeit gesucht (542

Mrchberger, EmS.
Ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht, welches auch bürger.
lich kocken kann.
Schaller , BavhauSstraße2,

Bad EmS.
Jüngeres

Zweitmädcke«
u . Portieemädche«
für sofort gesucht, s
Zahnarzt Brenfi «g,Ems

Suche für nach Ostern
2 tüchtige (528

Zimmermädchen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

Gin Hausmädchen
zum 1b AprU gesucht, für die
Km zeit als
Zimmermädchen.

Zu -rfra ^ n̂ in der Ge chifrrstclle.
Stllkdtllllla - chkN

von 8—11 Uhr vormittag « g«.
sucht. Mnstkschnle Köhler.
56 } Bad EmS

Hausmädchen
in besseren HauSvalt b i gutem
Lohn nach Coble z gesucht. Näh.

Branbacherstr . 1t , Ems.
Aelteres (569

Mädchen
auS guter Familie , in Hausarbeit
erfahr n, wünscht zum baldi.,sten
Eintritt Stellung in ruhiger, kleiner
Familie . Zu erfr. i. d. Gcschäftsst

Suche für gleich oder 1. Mat
ein ordentliches

Dikvftmäiicht « .
»ran Dr. Wilhelm , (488

Oberlahnstein , Nordallee 6.
Kleine

«ohnung
an ruhigen Mieter oo. Mieterin
zu vermieten. (573
Römerstraße SO, Bad EmS.

Br. Zimmermann’sche
IS!

Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Coblenz.
25 . Schuljahr.

Handels - und höhere
Handelsfachklassen

für beide Geschlechter.
1 und X1/'» jährige Dauer.

Praktikerklasse
für reifere Personen,besonders

Hilitärentlassene
von halbjähriger Dauer.

Beginnd. Schuljahres 2B.Apr.
Näheres durch Prosp.

Auskunft im Schulhause
Hohenzollernstrasse148.

Knollen
zu kaufen oder gegen gereiste
Bohnen zu tauschen vesucht. 1560

Niev ern 6.

Hochträcht. Rind
in 8—14 Tage kalbend, steht zu
verkaufen in f567
_ Fachbuch Nr. 73.

Eine tragende oder frischmel¬
kende
Ziege zu kaufen

gesucht. (563
Spediteur Glasmann,

Bad EmS.
Ein vierjähriger, brauner

Wallach
Belgier und ein6-jäw iger, brauner

Wallach
(Mittelpferd, weil übe>zählig) zu
verkaufen (570
Bad Ems , Helenenhof.

Guterh. Bett
sowie ein eisernes Bett mit
Zubehör und mehrere Stühle
zn verkaufen.

Villa Sommer,

Einige lompl.Betten
zu verkaufen. [562

„Fürst Blücher ", EmS,
_ Bahnhpfuraße 8.

§iU0 in $10
i. best Lage bei d. Knranlage
pass, für Arzt oder als Pension
zu verkaufen . Angeb.
u . E. B. 906 an die Sinn.«
Exp C- Heidenheim,
Coblenz. _ (544
5 Zimmern.Klicke
3. Swck, EmS, Römerstr 44
zu vermieten Näh >eS (527

Emde , Naffan -L.

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sunds Versand München 358.

zu vernnet-n. . [546
Wintersbergllr . 10,

Bad EmS

Kirchliche MchnchteL
»ad « ms.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 13. April Palmsonntag.

Pfarrkirche
Norm. 10  Uhr : Konfirmations¬

feier. Hr Pfr . Emme.
Im Anschluß an die Einsegnung

AdeodmahlSfeier
Die vorderen Bänke im Schiff find
für die Konfirmanden benimmt.
Nachm- 21/»Uhr: Hr. Pfr . Emmej

AmtSwoche: Hr. Pfr . Emme.
Diez.

Katholische Kirche.
Palmsonntag, 13. April.

Morg. 71/, Uhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt.
2 ,Uhr Andacht.

Bad Ems.
Katholische Kirche.

Palmsonntag. 13 April.
Hl Messen: in der Pfarrkirche

7 Uhr (Generalkommnniond»S
Männervereine, JugenddundcS
n. JüngliugSvereioS),
8V, Uhr Palmenweihe und
KindergotieSdienst.
10l/i Uhr Hochamt,
in der Kapelle der Marien¬
krankenbause» 6'/» Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,

Nachm. 2 Uhr Fastenandacht für
die Schulkinder, 3 Uhr Versamm¬
lung de« 3. Ordens de» hl. Fron-
zirkur in der Kapelle de«Marien.
krankenhauseS, S Uhr Vrrsam» «
lang de» AgneSvereinS und des
JünglingSverein« im„Prinz Karl"
5 Uhr Fastenpredig» u. Andacht.
Am Montag, Dienstag u. Mitt¬
woch find die hl. Meffen in der
Pfarrkirche um 7 u. 8 Uhr, in
der Kapelle de« Marienkranken-

haufeSi>»/« Uhr.
Nassau.

Sonntag, 13 April. Palmsonntag.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pft . Lic.

Fresenius.
Nachm. 2 Uhr: Fällt ans.
Die Amtshandlungen hat Herr

Psarrer Lic. FreseuiuS.
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